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Ingress: Die im vorliegenden Text zur Vereinfachung verwendeten Funktionsbezeichnungen gelten auch für weibliche Funktionsträger. 
Die vorliegende Richtlinie wurde an der Sitzung der Geschäftsleitung HBA vom 9. Juni 2021 in Kraft gesetzt und am 12. April 2021 durch 
die HBA-Fachkoordination Gebäudetechnik überarbeitet. 
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1. Allgemeine Grundsätze 
Für die Bauvorhaben des Hochbauamtes des Kantons Zürich ist die Empfehlung 
Gebäudetechnik der KBOB (Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane 
der öffentlichen Bauherren) in vollem Umfang anzuwenden. Das Kapitel “Ergänzungen des 
Hochbauamtes“ beschränkt sich auf wenige Ergänzungen und Präzisierungen dazu. Bei 
Widersprüchen gehen die Vorgaben des HBA der KBOB-Empfehlung vor. 

2. Auszug «KBOB-Empfehlung» 
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3. Ergänzungen des Hochbauamtes 
3.1. Konzeptionelle Anforderungen 
 Die Zuständigkeit und Verantwortung für die Fundamenterder muss vor Baubeginn 

festgelegt werden. Die Ausführung soll durch den Elektroinstallateur erfolgen.  
 Der Potentialausgleich an ausgedehnten leitenden Konstruktionen wie z.B. 

Rohrleitungen und Lüftungssystemen muss vor Anbringen der Isolationen durch die 
zuständigen Fachleute beider Fachrichtungen festgelegt und ausgeführt werden.  

 Der äussere Blitzschutz muss durch den Architekten behandelt werden. 
 Es muss ein vollständiges Konzept für Erdung, Potentialausgleich, Blitz- und 

Überspannungsschutz erstellt werden. Dieses muss auch Vorkehrungen für den Schutz 
von Informatik,- Kommunikations- und Bussystemen enthalten. 

3.2. Installationstechnische Anforderungen 
 Zur temporären Messung von Störgrössen (Strom und Spannung) soll beim 

Hauptanschluss genügend Freiraum belassen werden. 
 Dreiphasige Erschliessungen von Steckdosennetzen sind nicht zulässig. 
 Alle abgeschirmten Kabel sind EMV-Konform, mit Schirmanschlussklemmen 

anzuschliessen. 

3.3. Brandabschottungen 
 Die Durchführungen von im Bau befindlichen Anlagen sind während der Bauzeit mit 

Brandschutzkissen zu verschliessen. 
 Defekte oder neu zu erstellende Abschottungen sind der Bauherrschaft zu melden. 
 Bei Erweiterungen sind die beschädigten Abschottungen mit Feuerschutzmasse zu 

reparieren. 

3.4. Schaltgerätekombinationen  
 In jeder Schaltgerätekombination sind geeignete Vorrichtungen (nicht geklebt) zur 

Aufbewahrung der Schemaunterlagen (Format A4) und zur Unterbringung von 
Reserve-Schmelzeinsätzen vorzusehen. 

 Vorgaben aus allfälligen Schliessplänen sind zu berücksichtigen und haben Vorrang. 
Ansonsten sind die Türen im Minimum mit einem 4-Kant-Stangenschloss auszurüsten. 

 Im Zusammenhang mit Photovoltaikanlagen sind bei Leistungen über 63A 
Leistungsschalter oder dergleichen einzusetzen, sofern diese zur Absicherung der 
Wechselrichter der Anlage dienen. Die Vorgaben der Wechselrichterhersteller sind 
dabei zwingend einzuhalten.  

 Bei Leistungsabgängen soll soweit als möglich auf Abgangsklemmen verzichtet 
werden. Bei der Apparateanordnung ist darauf entsprechend Rücksicht zu nehmen. 

 Die Litzenverdrahtung ist mit TQ-Litze und Aderendhülsen oder Kabelschuhen 
auszuführen. 

 Abgeschirmte Kabel sind mit Schirmanschlussklemmen anzuschliessen.  
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 Der Stromverbrauch von Klima- und Belüftungsanlagen mit einer installierten 
elektrischen Leistung von gesamthaft mehr als 5 kW ist separat zu messen (BBV1). Ein 
Abgleich mit der «Richtlinie Gebäudetechnik Messkonzept HBA» ist vorzunehmen.  

 Die Kompensations- und Saugkreisanlagen sind in der Regel in der Hauptverteilung 
vorzusehen. In bestimmten Fällen kann eine Kompensation pro Gebäudetrakt oder 
Verbraucher zweckmässig sein. Werkvorschriften sind zu beachten. Ein Reserveplatz 
ist vorzusehen. Vorgehen: messen, berechnen und erst dann einbauen. 

 Der jeweilige Fachspezialist führt eine Werkstattkontrolle von den Schaltgeräte-
kombinationen durch und informiert darüber den Fachprojektleiter GT. Für die 
Werkstattkontrolle können die Checklisten der Fachspezialisten verwendet werden.     
 

3.5. Projektdokumentation und Nachweise 
 Abweichung zu Kapitel 2 Seite 9: Das HBA prüft, ob alle geforderten Dokumente 

vorliegen. Die inhaltliche Richtigkeit liegt in der Verantwortung des Fachplaners, 
respektive des Planungsteams. 


